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Energiewende vor Ort – Viel Spannung bei den 
Erneuerbaren
Ein Mix aus räumlicher Planung, Flächenverfügbarkeit, 
Akzeptanz und Partizipation

Die Energiewende zählt aktuell als eine der größten Her-
ausforderungen der vielfältigen Transformationsprozesse. 
Bis 2030 sollen 80 % des Bruttostromverbrauchs aus erneu-
erbaren Quellen stammen (§ 1 Abs. 2 EEG), bis 2045 Netto-
Treibhausgasneutralität erreicht sein (§ 2 Abs. 2 KSG).

Neben technischen und finanziellen Aspekten gewinnen auch 
die soziokulturellen Dimensionen zunehmend an Bedeu-
tung. Insbesondere der steigende Flächenbedarf führt dazu, 
dass mehr Menschen und Regionen von den Veränderungen 
betroffen sein werden, da der Ausbau erneuerbarer Energien 
die Nutzung neuer Gebiete zur Energieerzeugung bedeutet. 
Bei breiter Zustimmung zur Energiewende treten gleichzeitig 
Akzeptanzprobleme und Partizipationsdefizite auf. Untersu-
chungen zeigen, dass kulturelle und gesellschaftliche Fakto-
ren in bisherigen Planungsprozessen häufig unzureichend 
berücksichtigt wurden. Die Akzeptanz der Planungen ist ein 
entscheidender Faktor für eine konfliktarme, zügige sowie 
erfolgreiche Umsetzung der Energiewende. Um eine breite 
Akzeptanz für die Maßnahmen zu gewährleisten, ist eine 
frühzeitige und transparente Partizipation unerlässlich. Sie 
sollte jedoch nicht zu zeitlichen Verzögerungen führen, die 
im schlimmsten Fall die erfolgreiche Umsetzung der Energie- 
wende gefährdet. An der Anpassung dieser Faktoren setzt das 
ILS-Projekt „PlanTieFEn – Planwende durch die transdiszipli-
näre Integration regionaler und sozio-kultureller Faktoren in 
die Planung von Energiewende-Maßnahmen vor Ort“ an.

Um die Ausbauziele gemäß § 4 EEG zu erreichen, sollen bis 
2030 215 Gigawatt (GW) Solarleistung installiert sein, je zur 
Hälfte durch Freiflächen- und Dachanlagen. Ende 2024 wa-
ren 99 GW erreicht. Trotz eines Rekordzubaus von 15,9 GW 
im Jahr 2024 sind künftig 23 GW jährlich zur Zielerreichung 
nötig. Für Windenergie an Land sollen bis 2030 115 GW installiert 
sein, dies bedeutet einen Zubau von 52 GW. Damit wird der 
erhebliche Bedarf an weiteren Planungs- und Abstimmungs-

prozessen mit Blick auf Siedlungs- und Infrastrukturentwick-
lung, Wirtschaft und Ressourcenmanagement, Natur- und 
Umweltschutz sowie den Erhalt historischer Kulturland-
schaften deutlich. Um dem Flächenbedarf für Windenergie 
an Land gerecht zu werden, schafft das Windenergieflächen-
bedarfsgesetz (WindBG) klare Vorgaben: Bis 2032 sollen 2 % 
der Landesfläche in Deutschland für Windkraftanlagen reser-
viert werden. Während einige Regionen zügig voranschreiten, 
kämpfen andere mit langwierigen Abstimmungsprozessen 
und widersprüchlichen Interessen.

Um die Herausforderungen einer rechtssicheren und raum-
planerisch sinnvollen Energiewende bei gleichzeitiger Ein-
bindung der Bevölkerung sowie der Kommunen und regional 
Agierender zu bewältigen, untersucht das ILS gemeinsam 
mit dem Öko-Institut und dem IKEM im Projekt PlanTieFEn, 
wie regionale Planungs- und Beteiligungsprozesse gezielt 
angepasst werden können. Ziel ist es, Akzeptanz durch maßge-
schneiderte Beteiligungsformate zu erhöhen, regionale Be-
sonderheiten zu berücksichtigen und Planungskonflikte zu 
minimieren. Dazu wurden in drei Modellregionen Agierende 
in Interviews unter anderem zum politischen Rahmen und 
der Einbindung von Beteiligten in Planungsprozesse in ih-
ren Regionen sowie zur Akzeptanz und der Partizipation der 
Bürger*innen befragt. Erste Ergebnisse zeigen, dass regionale 
und lokale Akzeptanz sowie Vertrauen in Planungsprozesse 
dazu beitragen könnten, demokratische Blockaden zu vermei-
den und Prozesse effizienter zu gestalten.

Wie die Energiewende vor Ort im Quartier umgesetzt werden 
kann, lesen sie im Interview mit Dr. Eva Frensemeier auf der 
nächsten Seite. Sie ist Leiterin Planung und Genehmigung 
PV bei Saxovent Renewables, einer unabhängigen Entwick-
lungsgesellschaft im Bereich der erneuerbaren Energien. 
Außerdem stellen wir in dieser Ausgabe neue Projekte aus 
dem ILS sowie aktuelle Forschungsergebnisse zu den The-
men Flächenverbrauch und ÖPNV-Erreichbarkeit vor.

PlanTieFEn wird von Februar 2023 bis Januar 2026 
vom Bundesministerium für Wirtschaft und Klima-
schutz im Förderschwerpunkt „Energiewende und 
Gesellschaft“ im 7. Energieforschungsprogramm der 
Bundesregierung gefördert.

Mehr Informationen: https://t1p.de/Plantiefen

Sarah Friese 
sarah.friese@ils-forschung.de

N E U E S  A U S  D E R  F O R S C H U N G

https://www.ils-forschung.de/forschung/forschungsprojekte/?id=342
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Wo liegen aus Ihrer Sicht dort die größ-
ten Hindernisse?

Die größte Herausforderung bei Be-
standsquartieren ist die veraltete Ge-
bäudetechnik. Häufig fehlen die nötigen 
infrastrukturellen Voraussetzungen, um 
Wärmepumpen und andere moderne 
Technologien nutzen zu können. Die 
Nachrüstung ist oft kostspielig und steht 
in einem schlechten Verhältnis zum Ge-
bäudewert. Vor allem bei privaten Eigen-
tümer*innen ist das oft eine große Hürde, 
sodass wirtschaftliche Anreize und För-
derungen hier sehr wichtig sind.

Ein weiteres Problem sind komplexe Ei-
gentumsstrukturen in Mehrfamilienhäu-
sern, die die Entscheidungsfindung ver-
zögern oder komplett blockieren können. 
Rechtliche Rahmenbedingungen – etwa 
die bisher begrenzten wirtschaftlichen 
Anreize für Vermieter*innen im Mieter-
strommodell – bremsen den Ausbau er-
neuerbarer Energien zusätzlich aus.

Was braucht es aus Ihrer Sicht, um die 
Zusammenarbeit zwischen politischen 
Entscheidungstragenden und der Be-
völkerung zu stärken und Konflikte zu 
minimieren?

Um die Energiewende in Wohnquar-
tieren voranzutreiben, braucht es klare, 
verlässliche politische Rahmenbedin-
gungen, eine ehrliche und offene Kom-
munikation und Transparenz auf allen 
Ebenen. Förderprogramme sollten ge-
zielt Bestandsquartiere adressieren, da 
hier der Nachholbedarf am größten ist. 
Gleichzeitig müssen bürokratische Hür-
den abgebaut werden, etwa durch ver-
einfachte Genehmigungsverfahren für 
Mieterstromprojekte oder Anreize für Ver- 
mieter*innen, in erneuerbare Energien 

zu investieren. Doch nicht nur die Politik 
ist gefragt – auch die Bevölkerung muss 
stärker eingebunden werden. Erfolg-
reiche Beispiele zeigen, dass Bürger*in-
nen eher bereit sind, erneuerbare Ener- 
gien zu unterstützen, wenn sie ver-
stehen, welchen konkreten Nutzen sie 
für ihr eigenes Wohnumfeld bringen.

Wie sind Sie in Ihren bisherigen Projek-
ten vorgegangen, um die Bürger*innen 
aktiv einzubeziehen und deren Unter-
stützung zu gewinnen?

Saxovent setzt auf frühzeitige und trans-
parente Kommunikation, um Kommunen 
und Anwohner*innen aktiv einzubezie-
hen und ihre Bedenken zu berücksichti-
gen. Lösungen entwickeln wir dann ge-
meinsam. Das gelingt am besten in enger 
Zusammenarbeit mit den Verantwortli-
chen in den Kommunen. Diese haben den 
direkten Zugang zu ihren Anwohner*in-
nen und können sie mit umfassenden In-
formationen über die gängigen Kommu-
nikationswege versorgen.

Ein weiterer Schlüssel, um Energiepro- 
jekte erfolgreich umzusetzen, ist die 
lokale Wertschöpfung: Durch Kooperatio-
nen mit regionalen Partner*innen ent-
stehen Arbeitsplätze und wirtschaftliche 
Vorteile für die Gemeinde – das schafft 
Akzeptanz für erneuerbare Energien. So 
fördern wir nicht nur den Umweltschutz, 
sondern auch das soziale und wirt-
schaftliche Wohlergehen der Regionen, 
in denen wir tätig sind.

Das Interview führte:
Ann-Christin Kleinmanns 
ann-christin.kleinmanns@ils-forschung.de

I N T E R V I E W

Interview mit Dr. Eva Frensemeier  
Leiterin Planung und Genehmigung PV bei Saxovent Renewables, einer un-
abhängigen Entwicklungsgesellschaft im Bereich der erneuerbaren Energien 
mit Wurzeln in Berlin und regionaler Präsenz im gesamten Bundesgebiet.

In Zeiten des Klimawandels ist es wichti-
ger denn je, klimafreundliche Energie 
direkt dort zu erzeugen, wo sie gebraucht 
wird. Wohnquartiere bieten hierfür gro-
ßes Potenzial. Welche aktuellen Trends 
sehen Sie bei der Integration erneuer-
barer Energien im Quartier?

Ein zentraler Trend ist es, Photovoltaik, 
Batteriespeicher und Wärmepumpen zu 
kombinieren, um Wohnquartiere weit-
gehend unabhängig von externen Ener-
giequellen zu machen. Denn auf unseren 
Dächern gibt es nach wie vor ein hohes 
Solarpotenzial, also sollten möglichst 
viele Wohn- und Gewerbeimmobilien 
mit Aufdach-Solaranlagen ausgestattet 
werden. 

Energiespeicher in Wohnquartieren tragen 
dazu bei, die Eigenversorgung zu erhöhen 
und den Bedarf an Strom aus dem Netz zu 
verringern, vor allem in Zeiten mit wenig 
Sonnenschein. Dezentrale Energiever-
sorgungskonzepte – zum Beispiel auch 
Mieterstrommodelle – gewinnen also zu-
nehmend an Bedeutung. Denn sie ermög-
lichen es, lokal erzeugten Strom direkt vor 
Ort zu nutzen und so Energiekosten zu 
senken. Zudem spielen digitale Steue-
rungssysteme eine immer größere Rolle: 
Smart Grids – intelligente Stromnetze – 
helfen, die Energieflüsse in Quartieren 
zu optimieren. 

Der Schlüssel für eine nachhaltige Energie- 
versorgung ist also Sektorenkopplung, 
bei der Strom, Wärme und Mobilität, wie 
E-Autos, kombiniert und intelligent mit-
einander vernetzt werden. 

In Neubauquartieren sind erneuerbare 
Energiesysteme meist gut integrierbar, 
während Bestandsquartiere oft vor 
größeren Herausforderungen stehen.

      Die größte Herausforderung 
bei Bestandsquartieren ist die 
veraltete Gebäudetechnik.
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Die nachhaltige Gestaltung der Agrar- und Ernährungs-
systeme ist eine der zentralen Herausforderungen für 
die Menschheit im 21. Jahrhundert.

Gefragt sind vielfältige Innovations- und Transformations-
prozesse in Stadt und Land. In der vom Bundesministe-
rium für Bildung und Forschung (BMBF) realisierten Förder-
linie „Agrarsysteme der Zukunft“ forschen deshalb sechs 
große inter- und transdisziplinär besetzte Konsortien mit 
dem Ziel, neue Lösungsansätze für die zukunftsorientierte 
Entwicklung der Agrar- und Ernährungssysteme zu erar-
beiten. Hier arbeitet das ILS im Konsortium SUSKULT mit. 
Zudem stellt die zentrale Koordinierungsstelle die Identi-
fizierung konsortienübergreifender Herausforderungen 
und Handlungsoptionen sicher, um Synergieeffekte zu 
nutzen, die Zusammenarbeit untereinander zu stärken 

und Transformationsprozesse voranzutreiben. Dabei gilt 
es besonders, auf der Grundlage eines Systemverständ-
nisses konkrete Maßnahmen für die Umsetzung der ent-
wickelten Innovationen zur Agrarsystemtransformation 
wirksam zu gestalten.

Das Projektteam für die zentrale Koordinierungsstelle der 
„Agrarsysteme der Zukunft“ bilden Kolleg*innen aus dem 
Leibniz-Institut für Gemüse- und Zierpflanzenbau (IGZ) 
und seit Oktober 2024 aus dem ILS. 

Prof. Dr. Thomas Weith 
thomas.weith@ils-forschung.de

Agrarsysteme der Zukunft -
ILS GESTALTET ZENTRALE KOORDINIERUNGSSTELLE MIT

N E U E S  A U S  D E R  F O R S C H U N G

Die Dissertation von Dr. Nils 
Hans untersucht die An-
kommensbedingungen von 
Neuzugewanderten in so-
genannten Ankunftsquar-
tieren, also Stadtvierteln, 
die von aktueller interna-
tionaler Migration geprägt 
sind.

Am Beispiel der Dortmunder 
Nordstadt zeichnet die Arbeit die Alltagspraktiken von 
‚neuen‘ und bereits etablierteren Zugewanderten beim 
Zugang zu und beim Austausch von ankunftsspezifischen 
Informationen und Unterstützungsleistungen nach. Die 
Arbeit verdeutlicht, dass bestimmte Ankunftsinfrastrukturen 
und der Kontakt zu Schlüsselpersonen den individuellen 
Ankommensprozess maßgeblich unterstützen können.

Zur Dissertation: https://t1p.de/DissHans

NACHWUCHSFÖRDERUNG: DISSERTATIONEN AUS 2024

Ankunftsquartiere als Räume 
der Integration? 

Das übergeordnete Ziel 
und die Leistung der Disser-
tation von Dr. Anna-Lena 
van der Vlugt liegen in der 
Untersuchung der Vielfäl-
tigkeit von Erreichbarkei-
ten und deren subjektiver 
Wahrnehmung.

Sie zeigt auf, wie Wahrneh-
mungen der Erreichbarkeit 

erfasst, operationalisiert und analysiert, wie Determinan-
ten der wahrgenommenen Erreichbarkeit identifiziert und 
in ein planungspraktisches Tool übersetzt werden können. 
Die Arbeit erweitert demgemäß die wissenschaftliche und 
planungspraktische Perspektive auf die Erreichbarkeits-
forschung und -planung und unterstützt langfristig eine 
inklusive und fußgängerfreundliche Stadtplanung. 

Zur Dissertation: https://t1p.de/DissVlugt

Interaktion zwischen gebauter Umwelt, 
individuellen Einstellungen und Mobili-
tätsverhalten im urbanen Quartier 

https://eldorado.tu-dortmund.de/items/62710f50-9bc3-4d2b-8937-7038ffc6e248
https://eldorado.tu-dortmund.de/items/e7f2fecb-55b8-47c4-a514-93b24b32e404
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Das vom ILS koordinierte Projekt un-
tersucht, wie Sharing-Dienste verteilt
sind, welche Gruppen derzeit beson-
ders davon profi tieren (könnten), wie 
sich informelle Sharing-Angebote wie
z. B. Fahrgemeinschaft en mit bestehen-
den Angeboten kombinieren lassen und 
ob und wie Kommunen und Anbieten-
de zu einer gerechteren Mobilität bei-
tragen können.

Mit räumlichen Analysen, Befragungen 
und Co-Creation-Workshops sollen Er-
reichbarkeiten sowie die Sicht verschie-
dener Beteiligter sowie von Bewohnen-
den erfasst werden. 

Verschiedene Sharing-Dienste für Pkw,
Fahrrad oder E-Scooter werden bereits 
in vielen Städten angeboten, konzent-
rieren sich dabei jedoch häufi g auf die 
Innenstädte und sind nicht für alle
Bewohnende zugänglich.

Im Anfang des Jahres gestarteten Pro-
jekt „Share4Equity – Shared mobility 
services towards equitable and sustai-
nable mobilities“ forschen Partner*in-
nen aus den vier europäischen Ländern 
Deutschland, Schweden, Italien und
Polen sowie aus Kanada zusammen
zum Thema Mobilitätsgerechtigkeit und
Sharing-Dienste.

Share4Equity erforscht Mobilitätsgerechtigkeit 
und Sharing-Dienste

Im April 2025 fi ndet im ILS ein erstes 
Treffen aller Partner*innen und ein 
Austausch mit dem Kooperationsunter-
nehmen Connected Mobility Düsseldorf 
statt, bei dem auch Mobilstationen in 
Düsseldorf vorgestellt werden. Als Teil 
der Driving Urban Transitions Partner-
schaft  wird das Projekt neben der EU 
von den teilnehmenden Ländern fi-
nanziert, die ILS Research gGmbH wird 
durch das BMBF gefördert. 

Dr. Janina Welsch 
janina.welsch@ils-forschung.de

Neues BMEL-Projekt „FoodConnectRuhr“

„Der Pott kocht regional, gesund, 
nachhaltig – und für alle!“
Der Wandel hin zu einem nachhaltigen, fairen und regio-
nalen Ernährungssystem in Dortmund schreitet weiter 
voran.

Bis Herbst 2027 wird ein Netzwerk entlang der gesamten re-
gionalen Lebensmittel-Wertschöpfungskette „vom Acker
bis auf den Teller“ in Dortmund und der Region aufgebaut 
und verstetigt. Für das dreijährige Verbundprojekt haben 
sich vier Partner*innen aus Wissenschaft , Stadtverwal-
tung und Zivilgesellschaft  zusammengeschlossen, um die 
Ernährungswende systematisch voranzutreiben: Ernäh-
rungsrat Dortmund und Region e. V., NAHhaft  e. V., Stadt 
Dortmund und das ILS. In Kitas, Schulen und Krankenhäu-
sern sollen die Speisepläne gesünder und klimafreundli-
cher gestaltet und über inklusive Unterstützungsangebo-
te die Ernährungsarmut reduziert werden.

Ziel des Projektes ist es, eine regionale, nachhaltige Le-
bensmittel-Wertschöpfungskette aufzubauen und mit der 
Außer-Haus-Versorgung (AHV) zu verknüpfen. Agierende 
entlang der Wertschöpfungskette – von der Landwirtschaft  
über die Verarbeiter bis hin zur Gemeinschaft sverpfl egung – 

sollen zusammengebracht und die Zusammenarbeit 
zwischen Landwirtschaft  und der AHV gestärkt werden. 
Das Projekt unterstützt gesellschaft liche Prozesse zur 
Transformation des Ernährungssystems im Rahmen 
des Modellregionenwettbewerbs – „Ernährungswende
in der Region“ und wird vom Bundes-
ministerium für Ernährung und Land-
wirtschaft  (BMEL) gefördert.

Ann-Kristin Steines
ann-kristin.steines@ils-forschung.de

Parlamentarische Staatssekretärin Dr. Ophelia Nick mit der Förder-
urkunde und dem Team des FoodConnectRuhr Projekts (5. v. l.)
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träger*innen und private Haushalte) 
analysiert wurden, liegen in einer 
Kombination aus ländlichen Wohn-
idealen, kommunalpolitischen Zielen 
(z. B. Erhalt ländlicher Wohnqualitäten 
und Schaffung von Wohnraum für Fa- 
milien), der Übertragung der Entwick-
lung von Baugebieten an Bauträ-
ger*innen aufgrund fehlender eigener 
personeller und finanzieller Ressour-
cen der Kommunen sowie den privat-
wirtschaftlichen Interessen der für den 
Bau verantwortlichen Firmen. 

Das formelle und informelle planeri-
sche Instrumentarium ist prinzipiell 
geeignet die Flächeninanspruchnahme 
zu begrenzen. Ein zentrales Hemmnis 
für eine flächensparende Siedlungs- 
entwicklung ist nach wie vor im feh-
lenden (politischen) Willen zu finden, 
dieses konsequent ein- und umzu-
setzen. Zugleich wird allerdings deut-
lich, dass gängige Narrative wie das 
„Umsetzungsdefizit der Planung“ nur 
begrenzt greifen. Denn viele der iden-
tifizierten Mechanismen, die zu einer 
Flächeninanspruchnahme für das 
Wohnen führen, liegen außerhalb des 
Einflussbereichs von Raumordnung und 
Stadtplanung. Auch Lösungsansätze 
müssen daher über das engere Pla- 
nungsinstrumentarium hinausgedacht 
werden und das Flächensparen als räum- 
licher Transformationsprozess - einer 
„Flächenwende“ (Siedentop 2023) - ver- 
standen werden. In diesem bedarf es 
beispielsweise gezielter Maßnahmen  
zur Identifikation und Beseitigung fis- 
kalischer Fehlanreize im Steuersystem 
und bei staatlichen Subventionen so- 
wie eines gesellschaftlichen und po-
litischen Bewusstseinswandels hin zu 
einer bewussteren Nutzung von Wohn- 
(bau)flächen. Der Abschlussbericht des 
Forschungsvorhabens erscheint im 
Sommer 2025 in der Reihe „Texte“ des 
Umweltbundesamtes. 

Dr. Angelika Münter 
angelika.muenter@ils-forschung.de

Sebastian Eichhorn 
sebastian.eichhorn@ils-forschung.de
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Die Flächeninanspruchnahme ist eine 
schleichende gesellschaftliche Heraus- 
forderung mit kumulativen Folgen, wie 
dem Freiraumverlust, der Landschafts- 
zerschneidung oder einer Erhöhung des 
Verkehrsaufkommens.

Ihre Reduzierung leistet wichtige Bei-
träge zum Erhalt der biologischen 
Vielfalt, dem Klimaschutz sowie zur 
Sicherung der Daseinsvorsorge. Sie ist 
seit 2002 ein Kernanliegen der deut-
schen Nachhaltigkeitspolitik, die sich 
das Ziel gesetzt hat, die Flächeninan-
spruchnahme bis 2030 auf weniger 
als 30 ha/Tag und bis 2050 auf „Netto- 
Null“ zu begrenzen. Zuletzt lag die 
Flächeninanspruchnahme allerdings 
noch bei 52 ha/Tag und der Abwärts-
trend, der über Jahrzehnte beobachtet 
werden konnte, ist in den letzten Jah-
ren einer Stagnation gewichen. Dieser 
Stillstand lässt auch erwarten, dass 
eine Trendwende mit dem bisherigen 
Instrumentarium nicht erreicht werden 
kann, sondern es neuer Lösungsansätze 
bedarf.

Ziel des 2024 abgeschlossenen For-
schungsvorhabens „Trends und Ten-
denzen der Siedlungsentwicklung und 
deren Auswirkungen auf das Erreichen 
der flächenpolitischen Ziele des Bun-
des“, welches das ILS gemeinsam mit 
dem Leibniz-Institut für ökologische 
Raumentwicklung (IÖR) im Auftrag des 
Umweltbundesamtes (UBA) bearbei-
tet hat, war es, die aktuellen Muster der  
Siedlungsentwicklung für das Wohnen 

„Flächensparen“ als Transformationsprozess verstehen
ABSCHLUSSBERICHT VON „TRENDS UND TENDENZEN DER SIEDLUNGSENTWICKLUNG“

zu analysieren, hinsichtlich des beste-
henden Instrumentariums zur Redu-
zierung der Flächeninanspruchnahme 
zu bewerten sowie Ansätze für deren 
Weiterentwicklung aufzuzeigen.

In den Großstadtregionen mit ange-
spannten Wohnungsmärkten ist eine  
neue Welle der Suburbanisierung, ins-
besondere von Familienhaushalten, zu 
beobachten. Obwohl das hohe Preis-
niveau und steigende Preise zu einer 
größeren Flächeneffizienz in den Kern- 
städten und ihrem direkten Umland 
beitragen, zeigt sich in stadtregionaler 
Hinsicht eine anhaltend hohe Flächen- 
inanspruchnahme. Dies liegt daran, 
dass vermehrt das weitere Umland von 
der Umlandwanderung profitiert. Dort 
ist das Preisniveau weiterhin moderat, 
was den gering verdichteten Wohnungs- 
bau und eine hohe Flächeninanspruch- 
nahme pro Kopf begünstigt.

Für ländliche Regionen mit entspann-
ten Wohnungsmärkten zeigen klein-
räumige GIS-Analysen auf, dass das 
Kernproblem der Flächeninanspruch-
nahme für das Wohnen die Ausweisung 
von neuen Einfamilienhausgebieten 
ist. Zwischen 2009 und 2019 entfielen 
mehr als 80 Prozent der Flächeninan-
spruchnahme für den Wohnungsbau in 
diesem Regionstyp auf entsprechende 
Neubaugebiete. Die Haupttreiber für 
die Entstehung neuer Einfamilienhaus- 
gebiete, die auf Basis von qualitativen 
Interviews mit zentral Handelnden 
am Wohnungsmarkt (Kommunen, Bau-

Einfamilienhaus im Neubaugebiet Rohrbergfeld in Hengersberg, Bayern 
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ÖPNV-Erreichbarkeitsanalyse
UNTERSTÜTZUNG BEI DER MOBILITÄTS- UND VERKEHRSWENDE

Die Förderung des Öffentlichen Per- 
sonennahverkehrs ist ein zentraler 
Bestandteil nachhaltiger Mobilitäts- 
planung. Gerade für die Erschließung  
der Region über die eigene Kommune 
hinaus sind Bus und Bahn unerläss-
lich für die Mobilitäts- und Verkehrs-
wende.

Gleichzeitig variiert die ÖPNV-Versor-
gung in den Teilräumen von Flächen-
ländern wie Nordrhein-Westfalen aus 
unterschiedlichen Gründen teils er-
heblich.

Ziel des Projekts „ÖPNV-Erreichbarkeits- 
analyse für Nordrhein-Westfalen“ im 
Auftrag des Ministeriums für Umwelt, 
Naturschutz und Verkehr des Landes 
Nordrhein-Westfalen war es daher, den 
Grad der ÖPNV-Versorgung landes- 
weit zu erfassen sowie die Wirksam- 
keit ausgewählter Maßnahmen auf die 
Erreichbarkeit mit Bus und Bahn dar- 
zustellen.

Die Besonderheit des gewählten Unter- 
suchungsansatzes besteht dabei darin, 
dass auch die Qualität der ÖPNV- 

Anbindung berücksichtigt wurde. Mit  
Verwendung einer auf die Situation in 
Nordrhein-Westfalen zugeschnittenen 
Variante der sogenannten ÖPNV-Güte- 
klassen fanden etwa auch der Zu- 
gang zu bestimmten ÖPNV-Angeboten 
sowie ihre jeweilige Taktung Beachtung. 
Für die Erreichbarkeit des ÖPNV in 
Nordrhein-Westfalen zeigt sich als Er- 
gebnis zunächst ein Stadt-Land-Gefälle. 
Zudem nimmt der Grad der ÖPNV- 
Versorgung zu den Randzeiten, also 
etwa abends und am Wochenende, ab.

Im Ergebnis wird deutlich, dass das 
im Projekt entwickelte Erreichbar-
keitsmodell ein hilfreiches Instrument 
sein kann, um die Planungspraxis beim 
Ausbau des ÖPNV-Angebots zu unter-
stützen. So kann hiermit etwa ge-
zeigt werden, wo und wie stark Maß-
nahmen wirksam sind und welcher 
Aufwand dafür jeweils notwendig ist.

Im Spiegel von im Projekt durchge-
führten Szenarien konnte etwa ge-
zeigt werden, dass der Ausbau von On- 
Demand-Systemen insbesondere zur 
Verbesserung der Grundversorgung in 

7

ländlichen und peripheren Räumen 
beitragen kann. Der Ausbau von Mobil- 
stationen an ÖPNV-Haltestellen stärkt 
dagegen die qualitativ hochwertige 
und flächendeckende Versorgung mit 
Bus- und Bahnangeboten.

Dr. Christian Gerten
christian.gerten@ils-forschung.de

Dr. Thomas Klinger
thomas.klinger@ils-forschung.de 
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Kommt die „Große Transformation“ ins Stocken, bevor 
sie richtig richtig begonnen hat?

Themen wie Wärmewende, Verkehrswende oder der 
ökonomische Wandel im Kontext des „Green Deals“ 
werden intensiv und teils emotional diskutiert. Regio-
nen, Städte und Gemeinden sind die entscheidenden 

Zu viel des Wandels? Widersprüche und Aufbrüche in der sozial-ökologischen Transformation

Raumwissenschaftliches Kolloquium 2025

R A U M W I S S E N S C H A F T L I C H E S  N E TZ W E R K

Arenen für das, was als „Große Transformation“ be-
zeichnet wird. Dieser Wandel kann nur gelingen, wenn 
sich viele lokale und regionale Einzelinitiativen zusam-
menfügen.

Das Raumwissenschaftliche Kolloquium 2025 stellt die 
Frage, wie der Transformation auf lokaler Ebene und 
im größeren Maßstab wieder neuer Schwung verliehen 
werden kann.

Eingeladen zum RWK 2025 vom 26. bis zum 27. Juni in 
Berlin sind nationale und internationale Expert*innen  
aus der Wissenschaft sowie Gestalter*innen aus der 
Praxis und alle anderen, die sich mit dem Wandel aus- 
einandersetzen. 

Weitere Informationen unter:
https://t1p.de/RWK2025

Weitere Informationen unter: 
www.iamo.de/forum/2025

Weltweit sind ländliche Regionen von 
Abwanderung betroffen. Die Menschen 
fliehen vor Konflikten oder suchen nach 
besseren wirtschaftlichen Möglichkeiten.
Zudem beeinflusst der Klimawandel die 
Migrationsmuster, da er Landwirtschaft 
und Lebensbedingungen beeinträch-
tigt. Der Bevölkerungsrückgang bremst 
die regionale Entwicklung. 

Die Erosion des Sozialkapitals und der 
Verfall öffentlicher Infrastrukturen ver-
schlechtern die Lebensqualität der ver-
bleibenden Bevölkerung, was wieder-
um zur Abwanderung führt. Das Forum 
bietet vom 18. bis 20. Juni 2025 in Halle 
(Saale) eine Plattform, um die komple-
xen Zusammenhänge zwischen Lebens-
qualität, Migration und Immobilität zu 
diskutieren. Die Konferenz wird im Rah-
men des Leibniz Best Minds Projekts 
RuWell organisiert und von der Interna-
tional Society for Quality-of-Life Studies 
(ISQOLS) und der Oesterreichischen 
Nationalbank (OeNB) mitveranstaltet. 

IAMO Forum 2025 „Rural Roots and Routes: Navigating 
Complexities of Quality of Life, Immobility, and Migration“

IAMO Forum 
Foto: Markus Scholz 

https://indico.leibniz-ifl.de/event/38/
https://forum2025.iamo.de/about-the-conference/
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Neues IfL-Projekt untersucht Reaktionen von Graswurzel-
bewegungen auf grüne Transformation
Für die östlichen und südlichen EU-Mitgliedsstaaten und ihre 
unmittelbaren Nachbarn ist die Umsetzung des European 
Green Deal mit großen Herausforderungen verbunden.

„Grüne“ Projekte erzeugen oft gesellschaftliche Spannun-
gen aufgrund widerstreitender Interessenslagen und ver-
schärfen das Problem der räumlich ungleichen Entwick-
lung.

Wie die Regelwerke und Projekte der grünen Transforma-
tion die demokratischen Beteiligungsmöglichkeiten in 
süd- und osteuropäischen Peripherien verändern, wird 
das Leibniz-Institut für Länderkunde (IfL) in den kommen-
den fünf Jahren gemeinsam mit Partnern in Griechenland, 
Georgien und Ungarn erforschen. Der Fokus liegt auf dem 
Einfluss von Umwelt- und Arbeitskämpfen auf partizipati-
ve Prozesse und Verfahren.

Die Volkswagen-Stiftung fördert das Vorhaben „Grass-
roots Responses to Green Transitions: the Environmental 
and Labour Struggles Remaking Democracy in Europe‘s 
Southern and Eastern Peripheries“ mit 1,35 Mio. Euro im 
Rahmen der Förderinitiative Transformationswissen über 
Demokratien im Wandel.

Spezialkräfte stellen sich einer kleinen Gruppe von Zivilist*innen in 
den Weg, die gegen geplante Staudammprojekte im Rioni-Tal in Geor-
gien protestieren (April 2021)

Mehr zum Projekt unter: https://t1p.de/graswurzel

Über 150 Jahre prägten Kauf- und Warenhäuser die Innen-
städte. Sie sind als Zeugnisse der Architektur- und Wirt-
schaftsgeschichte von baukultureller Bedeutung und als 
ehemals wichtigste Anziehungspunkte in den Innenstadt-
zentren emotional aufgeladen. Durch den Betriebsformen-
wandel im Einzelhandel und die Umsatzentwicklung im On-
linehandel hat sich die Zahl der Kauf- und Warenhäuser in den 
vergangenen 30 Jahren erheblich reduziert. Viele Kommu-
nen stehen jetzt vor der Frage, was mit den leergezogenen 

Kauf- und Warenhäuser im Wandel 

Umbau des früheren Quelle-Warenhauses in Berlin Neukölln zu Kalle Neukölln

Gebäuden in ihren Zentren passieren kann und soll. Die 
Studie „Kauf- und Warenhäuser im Wandel“ zeichnet die 
Entwicklung der Häuser und ihre Funktion für die Innenstadt-
zentren nach. Neben der Rückschau zeigen die Autor*innen 
Nina Hangebruch und Lisa Haag (beide ILS) sowie Ines 
Dobosic und Tim Rieniets (beide Leibniz-Universität Hanno-
ver) vor allem die Umnutzungspotentiale auf, die diese 
Gebäude bieten.

Anhand von 30 (ehemaligen) Kauf- und Warenhausgebäuden, 
darunter auch Beispiele aus Frankreich, Nordirland, Nieder-
lande, Luxemburg und England, wird gezeigt, wie eine Um-
nutzung gelingen kann und wie unterschiedlich sie an den 
verschiedenen Standorten angegangen wurde. 

Mit knapp 170 Seiten bietet die vom Bundesamt für Bauwesen 
und Raumordnung (BBSR) herausgegebene Studie den bis-
lang umfassendsten Überblick zur Transformation früherer 
Kauf- und Warenhäuser. Die ausgewählten Beispiele zeigen 
konkret, welche Potentiale in der Umnutzung liegen können.

Die Studie kann heruntergeladen oder bestellt werden: 
https://t1p.de/warenhaeuser

https://leibniz-ifl.de/forschung/projekt/graswurzelreaktionen-auf-gruene-transformationen
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/sonderveroeffentlichungen/2024/kauf-warenhaeuser-im-wandel.html;jsessionid=6A7796F03DF2CFA44E6CCC5109BDA448.live21303
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K U R Z N A C H R I C H T E N

Unter dem Titel „Grund zum Planen in Zeiten multipler  
Krisen“ fand am 11./12. Februar bereits zum siebten Mal 
an der TU Dortmund die Dortmunder Konferenz Raum- 
und Planungsforschung statt.

Organisiert von der Fakultät Raumplanung, der ARL – Akademie 
für Raumentwicklung in der Leibniz-Gemeinschaft und dem 
ILS kamen über 350 Fachleute aus dem In- und Ausland, aus 
der Wissenschaft und der Planungspraxis zusammen, um über 
raumwissenschaftlich relevante Themen zu diskutieren. 

Neben Keynotevorträgen von namhaften Wissenschaftler*in-
nen, in denen es um systemische Risiken in der Polykrise, 
um Nachhaltigkeit als Herausforderung für die Bodenpolitik 
und um Entscheidungsfragen im Wandel des Föderalismus 
ging, war auch das ILS durch die Organisation von Sessions 
und mit Vorträgen intensiv am inhaltlichen Austausch zu 

ILS mit großer Beteiligung 
auf der DOKORP 2025 

verschiedenen Themen wie Quartiersentwicklung, Zukunft der 
Innenstädte, Klimaanpassung, nachhaltige Gewerbeflächen- 
entwicklung, Mobilität und Erreichbarkeit oder räumliche 
Gerechtigkeit beteiligt. Am Vortag der DOKORP gab es zum 
ersten Mal einen PhD-Tag, an dem auch Postdoktorandinnen 
des ILS Beratungsformate für Promovierende moderierten. 
Dieses Format sowie die Konferenz im Gesamten sind auf 
äußerst positive Resonanz gestoßen. Die nächste DOKORP 
wird 2027 stattfinden.

Gemeinschaftliches Wohnen mit 
Mehrwert für das Quartier

Im Dezember 2024 veranstaltete das ILS in Koope-
ration mit dem MHKBD das Fachforum „Wohnen 
macht Stadt“ zum Thema „Kooperative Wohn- und 
Quartiersprojekte. Nachbarschaft gemeinschaft-
lich gestalten“.
Über 170 Interessierte aus den Bereichen Wohnen 
und Stadtentwicklung diskutierten im Rahmen 
der digitalen Ausgabe über Erfolgsfaktoren und 
Herausforderungen gemeinschaftlicher Bau- und 
Wohnprojekte. In ihren Vorträgen zeigten Dr. Sabine  
Weck (ILS), Henry Beierlorzer (Samtweberei Krefeld)  
und Birgit Pohlmann (W.I.R.-Projekte Dortmund) 
den  Mehrwert kooperativer Wohnprojekte für die 
Quartiersentwicklung auf. Erfolgreiche Projekte 
benötigen mitunter eine gemeinwohlorientierte Im-
mobilienbewirtschaftung, eine vielfältige Nutzer*in-
nenstruktur, sowie Raum für Experimente. Gemein-
wohlorientierte Wohnprojekte fördern gegenseitiges 
Vertrauen, Zugehörigkeit und ein respektvolles Mit-
einander innerhalb der Gemeinschaft. Nach außen 
stärken sie das Engagement im Quartier, etwa in 
Foren, Vereinen und kulturellen Veranstaltungen. 
Zukünftig wird eine zunehmende Nachfrage nach 
Projekten abseits der Großstädte, nach inklusiven 
Nachbarschaften für Ältere und dem Umbau beste-
hender Gebäude anstelle von Neubauten erwartet.

Das nächste kostenfreie Fachforum „Wohnen macht 
Stadt“ findet am 1. Juli 2025 in Dortmund statt. 
www.ils-forschung.de/WohnenmachtStadt

Stadt der Zukunft – Austausch mit 
dem ILS am Theater Paderborn
Wie gestalten wir lebenswerte Städte? Welche Rol-
le spielen Nachhaltigkeit und Digitalisierung? Wie 
sehen Städte in 50 Jahren aus? Diese und weitere 
Fragen standen im Mittelpunkt eines Gesprächs mit 
ILS-Wissenschaftler Prof. Dr.-Ing. Thomas Weith 
am 26. Februar im Theater Paderborn. 
Im Rahmen der Veranstaltungsreihe ‚Klimakultur‘ 
sprach er über zentrale Herausforderungen und 
Chancen zukünftiger urbaner Entwicklungen. Der 
interaktive Austausch ermöglichte es auch inter-
essierten Besucher*innen ihre eigenen Gedanken 
und Perspektiven einzubringen und gemeinsam 
über innovative Lösungsansätze nachzudenken. 
Das Theater Paderborn zielt mit diesem neuen 
Format darauf ab, den Dialog zwischen Wissen-
schaft, Kultur und Gesellschaft zu fördern und 
neue Denkanstöße für eine lebenswerte Zukunft 
in Zeiten des Klimawandels zu geben.

https://www.ils-forschung.de/2025/03/wohnen-macht-stadt-kooperative-brachflaechenentwicklung-fuer-das-quartier/
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VERANSTALTUNGEN

16. Mai 2025
Flächenansprüche regional steuern
Tagung zum Ergebnistransfer aus dem Projekt 
MORO Fläche, Kassel

26./27. Juni 2025
Raumwissenschaftliches Kolloquium 2025 // 
Zu viel des Wandels?
Widersprüche und Aufbrüche in der sozial- 
ökologischen Transformation, Berlin

1. Juli 2025
Fachforum „Wohnen macht Stadt“ // Kooperative 
Brachflächenentwicklung für das Quartier, Dortmund

Immer aktuell: ILS-Publikationen
ILS-IMPULSE, ILS-TRENDS – in diesen Publikationen nehmen 
Wissenschaftler*innen des ILS Stellung zu aktuellen ge-
sellschaftlichen Themen und ihrer Relevanz für die 
Stadt- und Regionalforschung. Die Hefte erscheinen mehr-
mals jährlich.

Interessiert an einem digitalen 
kostenlosen Abo?
Dann registrieren Sie sich bitte auf: www. 
ils-forschung.de/infos für unsere Verteiler.

ILS-Working Paper 15
Bauen und Wohnen im ländlichen 
Raum. Forschungsdokumentation der 
MHKBD-Workshop-Reihe 2022/2023
Von: Michael Kolocek. Hrsg.: ILS − Institut 
für Landes- und Stadtentwicklungs- 
forschung, 2025.

VERÖFFENTLICHUNGEN

Weitere Publikationen finden Sie unter: 
www.ils-forschung.de/publikationen

ILS-TRENDS 01/25
Die neue Lust am Teilen: Gemein-
schaftliche Bau- und Wohnprojekte
Von: Dr. Sabine Weck, Lorena Castillo 
und Simon Liebig. Hrsg.: ILS − Institut 
für Landes- und Stadtentwicklungs- 
forschung, 2025.

ILS-Working Paper 16
Ankunftsquartiere und -infrastrukturen
Von: Miriam Neßler und Nils Hans. 
Hrsg.: ILS − Institut für Landes- und 
Stadtentwicklungsforschung, 2025.

Alle Veranstaltungen finden Sie auch unter: 
www.ils-forschung.de/wissenstransfer/veranstaltungen/ 

Dr. Uwe Böhme war 
seit 2021 Teil der For- 
schungsgruppe „Mo- 
bilität und Raum“.
Er hat während seiner 
Zeit am ILS an Projekt- 
en mit den Themen  
„Alltagsmobiltät mit 
Fokus auf berufsbe- 
dingte Mobilität“, „Nach- 
haltige Mobilitätskon- 
zepte im städtischen und ländlichen Raum“, „Zeitverwendung 
und Wechselwirkungen auf Verkehr und Mobilität“ und „Trends 
und Treiber der Mobilitätsentwicklung“ gearbeitet.

Lara Hartig arbeitet seit 
Januar 2025 in der For-
schungsgruppe „Sozial-
raum Stadt“ als wissen-
schaftliche Mitarbeiterin 
im Forschungsprojekt 
„Teilhabe in ‚neuen‘ An-
kunftsquartieren stärken“.
Zuvor hat sie in Brüssel 
an der Vrije Universiteit 
Brussel und der Libre Uni- 

versité Bruxelles ihren Master in Urban Studies abgeschlos-
sen. Bis August 2024 war sie parallel dazu im ESRC-geförder-
ten Projekt AIMEC (Arrival Infrastructures and Migrant New-
comers in European Cities) bei der ILS Research gGmbH 
tätig. In ihrer Arbeit bewegt sie sich zwischen Stadt- und 
Migrationsforschung. Ein Fokus liegt dabei auf Ankunfts- 
infrastrukturen und -quartieren und (damit verbundenen) 
Fragen von gesellschaftlicher und politischer Teilhabe.

VERABSCHIEDUNG

NEUE MITARBEITENDE

https://www.ils-forschung.de/infos/
https://www.ils-forschung.de/wissenstransfer/veranstaltungen/
https://www.ils-forschung.de/fachpublikationen/
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